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Rekord purzelt doppelt bei Sturm auf der Burg

VON CHRISTIAN HAMM

Haben stürmische Böen beflügelt?
Hat reichlich Rückenwind die Läu-
fer beim Sturm auf den Nanstein
noch eine Spur flotter flitzen las-
sen? Als Erklärung taugt dies wenig.
Und sollte gleich gar die Leistung
nicht mindern, die das Spitzenduo
beim 20. Nanstein-Berglauf geboten
hat. Sieger Jonas Lehmann stampfte
den Streckenrekord von 2011 regel-
recht in Grund und Boden (RHEIN-
PFALZ am Sonntag berichtete).

Hinterm Zielbanner schnaufte der im
saarländischen Kirkel-Limbach be-
heimatete Top-Läufer des TuS 06 Hel-
tersberg anscheinend nur kurz durch,
um nach seinem Solo-Ritt den Verfol-
ger und Vereinskameraden in Emp-
fang zu nehmen. Als Tim Könnel un-
term alten Gemäuer einpreschte, hat-

LEICHTATHLETIK: Beim Nanstein-Berglauf der LLG Landstuhl dominieren Starter des TuS Heltersberg nach Belieben

te sich Lehmann schon erholsame 20
Sekunden gönnen können. Und doch
hat auch der Zweitplatzierte die Re-
kordmarke purzeln lassen, die Mat-
thias Hecktor immerhin sechs Jahre
lang als schnellsten aller Nanstein-
Bezwinger ausgewiesen hatte.

„Ja, windig war’s unterwegs schon.
Aber die Temperatur war ja geradezu
ideal“, schilderte Lehmann die Lage
bei seinem bravourösen „Flug“, über
die 7100-Meter-Distanz, bei der im-
merhin noch 350 Meter Höhendiffe-
renz reichlich Puste forderten. „Etwa
drei Kilometer waren wir gleichauf,
dann habe ich mich etwas absetzen
können“, blickte Lehmann kurz zu-
rück. Da hatte Könnel nicht mehr fol-
gen können. War aber deshalb kei-
neswegs geknickt. Im Gegenteil: „Ich
bin hochzufrieden, ich freu’ mich rie-
sig. Mensch, ich hab’ den alten Rekord
gebrochen“, sagte der Hermersberger

in Heltersberger Diensten strahlend.
Lehmanns vierter Streich in Folge

bedeutet ebenfalls Rekord. In Sachen
Seriensieg aber hat sich der 28-Jähri-
ge nicht alleine auf Jahre hin „ver-
ewigt“: Da hält Melanie Noll mit, auch
wenn sie – ebenfalls zum vierten Mal
in Folge ganz oben auf dem Podest –
doch deutlich hinter ihrer Bestzeit
vom vergangenen Jahr blieb, als sie
den Titel „schnellste Frau“ mit einem
beeindruckenden Rang zehn im Ge-
samtfeld untermauerte. Für ihren ers-
ten Sieg im zweiten Lauf zur Bergpo-
kal-Serie im Heltersberger Trikot je-
doch hat es für die Südpfälzerin (zu-
vor TSV Annweiler) locker gereicht.

Die Heltersberger Dominanz war
geradezu frappierend: In der Berg-
laufpokal-Teamwertung der Frauen
siegte TuS I (Melanie Noll, Jessica
Kämmerer, Jutta Brendel) vor TuS II
(Nina Spiegel, Peggy Herrmann, Da-

nuta Gaj), ehe der FCK mit Mareike
Bockholt, Martina Metzger und An-
nette Bessling folgte. Bei den Herren
war ebenfalls ein Heltersberger Dop-
pelsieg zu notieren. Team I (Lehmann,
Könnel und Andre Bour) folgte TuS II
(Tom Heuer, Jürgen Binde und Martin
Bracke), Platz drei sicherte sich der
TuS Glan-Münchweiler.

Immerhin 272 Starter hatten sich
am Samstag auf den Weg gemacht.
Vorab hatten die Organisatoren der
Langlaufgemeinschaft (LLG) Sickin-
genstadt Landstuhl ein wenig besorgt
nach oben geschaut. Womöglich hät-
ten sich 300 eingefunden, hätte Früh-
lingswetter geherrscht. Mit der Reso-
nanz konnten die LLG-Ausrichter um
Klubchef Hermann Brand allerdings
doch zufrieden sein.

Sportlich hielt Katja Bambach die
LLG-Fahne hoch. Sie durchlief als 89.
die Ziellinie, das reichte zum Platz auf

dem Treppchen: Rang drei in der Al-
tersklasse W45 stand für sie zu Buche.
Alexander Barnsteiner ist normaler-
weise für einen Platz unter den ersten
Zehn gut. Er aber musste sich am
Samstag verletzungsbedingt mit ei-
ner tragenden Organisationsrolle be-
scheiden.

Das Laufereignis über die Bühne zu
bringen, daran haben nach Angaben
Brands 55 Helfer mitgestrickt. Alles
klappte wie am Schnürchen. Dass sich
ein Teilnehmer verlaufen und das Ziel
nicht gefunden hatte – geschenkt.
Kopfschütteln quittierte den Irrlauf,
der wohl kaum auf mangelnde Be-
schilderung zurückzuführen war.
„Das war einer mit Kölner Kennzei-
chen. Schauen wir mal drüber weg ...“,
scherzte einer der Landstuhler Haus-
herren angesichts des Faux-Pas. Er-
freulich allerdings, dass kein einziger
Starter auf der Strecke geblieben war.

Viele Gummibärchen, eine Schlange und ein seltsamer Vogel
VON SVEN HOLLER

Nach dem ersten Wettkampftag ist
der AfricanX-Trailrun in Südafrika
für Max Kirschbaum (Asics Front-
runner/LG Ohmbachsee) vom Wett-
kampf zum Trainingslauf gewor-
den. Sein Teamkollege Christian Al-
les (Schriesheim, Baden-Württem-
berg) liegt mit Grippe im Bett. Der
30-jährige Otterbacher beendet den
Wettkampf in insgesamt 7:49:11
Stunden und schildert Sven Holler
seine Eindrücke – per WhatsApp.

Am letzten Donnerstag haben Sie ge-
schrieben, dass Ihren Laufpartner eine
Grippe plagt. Sind Sie dennoch gut in
den Wettkampf gestartet?
Eher nicht. Zu Beginn der 35-Kilome-
ter-Etappe konnten wir mit der Spitze
noch mithalten. Aber nach zehn Kilo-
metern zog die Erkältung bei Christi-
an völlig den Stecker. Wir haben Posi-
tion um Position verloren, mussten
zwischendurch Gehpausen einlegen.
(Anmerkung der Redaktion: Das Duo
erreichte als elftes Herren-Team nach
3:26:15 Stunden das Ziel).

Das klingt nicht gut! Wie geht’s Ihnen?
Ja, das ist natürlich ärgerlich, aber es
hatte sich angebahnt. Mir geht es gut.
Ich könnte Bäume ausreißen :-)

Viel Zeit zum Erholen blieb dennoch

WHATSAPP AUS SÜDAFRIKA: Max Kirschbaum aus Otterbach muss ohne seinen grippekranken Partner an den Start – Wettkampf als Training
nicht. Die zweite Etappe stand ja schon
am Samstagmorgen an.
Richtig. Christian hat sich auch nicht
erholt und ist im Bett geblieben, und
ich bin alleine an den Start. Das war
das Beste, was ich machen konnte –
schließlich konnte ich in einem star-
ken Feld Erfahrung sammeln.

Laut Ergebnisliste konnten Sie sich bei
der zweiten Etappe in der Spitzen-
gruppe behaupten, stimmt das tat-
sächlich?
Ja. Ich habe nach dem Start einen gu-
ten Rhythmus gefunden und war in
der Spitzengruppe dabei. Man hat
vielen Teams die Anstrengung vom
Vortag angemerkt. Ich habe nur den
Fehler gemacht, am Verpflegungs-
stand zu viele Gummibärchen zu es-
sen, dadurch Seitenstechen bekom-
men und musste mich richtig durch-
beißen. Mit der Zeit von 2:32:33
Stunden (pro Kilometer 4:29 Minu-
ten) bin ich wirklich zufrieden. Im
Team wäre das Platz sechs und für
mich und Christian eigentlich auch
das Ziel gewesen.

Wie war die Strecke? Achten Sie bei
diesem Tempo und der Anstrengung
überhaupt noch auf die Landschaft?
Der Untergrund war sehr sandig, was
ordentlich Energie gekostet hat. Dann
ging es in die Berge, über viel Geröll
und schmale Trails. Auf den letzten

zwölf Kilometern gab es lange Ge-
raden und Laufen in der prallen Sonne
– das war echt hart. Auf die Land-
schaft achten, klappte aber noch. Ich
habe unterwegs sogar eine Schlange
und einen merkwürdig aussehenden
Vogel gesehen. Keine Ahnung, was
das war.

Noch mal zur Wertung: Es ist ein
Team-Wettkampf. Tauchen Sie dann
im Klassement überhaupt noch auf?

Ich vermute, dass das Team nicht in
die Wertung kommt. Christian kann
auch definitiv nicht mehr starten. Wie
das gewertet wird, konnte uns noch
niemand sagen. Aber wie gesagt: Für
mich ist der Wettkampf jetzt ein har-
tes Training, das mir für die Saison si-
cher viel bringen wird.

Zum Abschluss stand mit 23 Kilome-
tern gestern Morgen die kürzeste der
drei Etappen an. Heißt es dann nur

noch „Renn, was das Zeug hält“, oder
geht man da ebenfalls taktisch ran?
Die Taktik spielt schon eine Rolle. Wir
sind sehr schnell gestartet – ich muss-
te gleich zu Beginn abreißen lassen.
Aber ich wusste, dass es zur Rennmit-
te in die Berge geht und habe gehofft,
dass sich die anderen vorher zu sehr
verausgabt haben. So war es auch. Im
Anstieg machte ich einige Positionen
gut, und trotz des technisch an-
spruchsvollen Mittelteils verlor ich
zum Ende hin nicht mehr allzu viel.
(Anmerkung der Redaktion: Für die
23 Kilometer benötigte Max Kirsch-
baum 1:50,23 Stunden, 19. Platz).

Nun ist der Wettkampf vorbei. Steht in
Südafrika jetzt noch einiges auf dem
Programm, oder wollen Sie die Beine
erst mal entspannen?
Ja, wir fahren nach dem Wettkampf
zurück nach Kapstadt. Dort müssen
wir auf jeden Fall noch auf den Lions-
head und den Tafelberg – aber zu Fuß.
Ansonsten ist jetzt etwas Schonung
angesagt, obwohl ich mich trotz der
drei Etappen noch sehr frisch fühle.

ZUR SACHE
Im Gesamtklassement wird Max Kirsch-
baum auf Rang 23 geführt (von über 400
Läufern). 7:49:11 Stunden benötigte er für
die Strecke. Auf Platz zwei liegen Givemore
Mudzinganyama und Edwin Sesipi von den
Asics Boys Gauteng mit 6:43:06.

Ein Ausrufezeichen an die Liga
VON KARSTEN KALBHEIM

VALLENDAR. Oberliga-Spitzenreiter
TuS Dansenberg hat sich am Sams-
tag beim Tabellensechsten HV Val-
lendar souverän durchgesetzt und
den dritten Sieg in Folge gelandet.
Beim 33:20 (13:11) machte die
Mannschaft von Trainer Marco Sli-
wa mit ihrem Gegner nach dem Sei-
tenwechsel kurzen Prozess und
siegte auch in der Höhe verdient.

„Ich denke, das war heute ein schönes
Ausrufezeichen an die Liga, dass mit
uns auch auswärts wieder zu rechnen
ist“, gab Lauterns Trainer nach dem
ersten Auswärtssieg im neuen Jahr zu
Protokoll. Dass der erhoffte Befrei-
ungsschlag nach drei Auswärtsnie-
derlagen in Folge ausgerechnet beim
Favoritenschreck vom Deutschen Eck

HANDBALL: TuS Dansenberg siegt beim HV Vallendar mit 33:20 – Erster Auswärtssieg im neuen Jahr
gelang, sollte den Westpfälzern das
nötige Selbstvertrauen für den End-
spurt im Kampf um die Meisterschaft
geben.

Die Art und Weise, wie die
Schwarz-Weißen ihren Kontrahenten
im zweiten Durchgang dominierten,
war eines Aufstiegskandidaten
durchaus würdig. Vallendar, das zu-
hause mit der VTZ Saarpfalz, der HSG
Worms und den SF Budenheim be-
reits drei Titelkandidaten das Fürch-
ten gelehrt hatte, begann zwar stark
(3:1/5.), konnte daraus jedoch kein
Kapital schlagen. Dansenberg zeigte
sich von dem frühen Zwei-Tore-Rück-
stand unbeeindruckt und zog sein
Spiel knallhart durch.

„Ich habe unserem Torhüter Mar-
kus Seitz gesagt: Wenn du hier 20 Bäl-
le hältst, gewinnen wir“, verriet der
TuS-Coach, wie er seinen Schluss-

mann im Vorfeld der Partie ange-
spornt hatte. Am Ende standen 18 Pa-
raden für das Lauterer Eigengewächs
zu Buche. Dass Seitz im Zusammen-
spiel mit der Abwehr eine große Aktie
am Sieg hielt, stand somit außer Fra-
ge.

Die Zuschauer bekamen vor dem
Seitenwechsel ein ausgeglichenes
Spiel zu sehen, in dem die Gäste leich-
te Feldvorteile hatten (13:11/30.).
Dansenberg hätte zur Halbzeit höher
führen müssen, vergebene Groß-
chancen, viele technische Fehler stan-
den einem komfortablerem Vor-
sprung jedoch im Weg. Nach der Pau-
se sorgten die Lauterer dann schnell
für klare Verhältnisse und zogen bis
zur Mitte der zweiten Halbzeit über
16:12 auf 24:16 (45.) davon. Der TuS
verteidigte mit sehr viel Engagement,
spielte schnörkellos nach vorne und

kam nach Ballgewinnen über die ers-
te Welle zu einfachen Toren.

„Die Mannschaft hat sich heute den
Hintern aufgerissen und exakt das
umgesetzt, was wir uns vorgenom-
men hatten. Es war im Training schon
zu spüren, dass die Jungs hier unbe-
dingt gewinnen wollten“, lobte Sliwa
den couragierten Auftritt seiner
Schützlinge.

Dass sich Worms nach der 29:31-
Niederlage im Verfolger-Duell gegen
die VTZ Saarpfalz wohl vorzeitig aus
dem Titelrennen verabschiedet hat,
ist dem Trainer nicht entgangen. Aus
dem Fünfkampf um den Titel ist acht
Spieltage vor Schluss ein Vierkampf
geworden. „Natürlich haben wir das
mitbekommen. Aber solange wir un-
sere Spiele gewinnen, können uns die
Resultate der Mannschaften hinter
uns egal sein“, stellte der Trainer

selbstbewusst klar. Einmal ins Rollen
gekommen, waren die Lauterer nicht
mehr aufzuhalten und oftmals nur
mit unfairen Mitteln zu stoppen. Mit
6/6 verwandelten Siebenmetern be-
strafe der TuS jede mittels Foulspiel
verhinderte Torchance eiskalt. Mit
acht Feldtoren war der griechische
Nationalspieler Xaris Mallios einmal
mehr die spielbestimmende Figur der
Dansenberger Offensive. Auch Kapi-
tän Christopher Seitz (7 Tore) traf
hochprozentig. Die meisten Tore gin-
gen auf das Konto von Steffen Kiefer
(9/5), der als nervenstarker Sieben-
meterschütze zu gefallen wusste.

SO SPIELTEN SIE
TuS Dansenberg: M. Seitz (1)/Röll (Tor), Schulze (1), N.
Beutler (1), Lammering (1/1), Seitz (7), Mallios (8), Gro-
mer (1), Munzinger (2), Kiefer (9/5), Jung (1), Megalooi-
konomou (1).

FRIEDRICHSTHAL. Die Wasserballer
des Kaiserslauterer Schwimmsport-
klubs haben den Heimnimbus des
SV Friedrichsthal gebrochen: Mit 7:6
(1:2/2:3/2:0/2:1) behielten sie in der
ersten Vorrundenbegegnung des ge-
meinsamen Pokals von SWSV, SSB
und SVR die Oberhand und brachten
den Saarländern im sechsten Heim-
spiel die erste Niederlage bei.

Es war eine Begegnung auf Messers
Schneide, ein „Pokalfight“. Den besse-
ren Start erwischten die Gastgeber,
die zwei Fehler der Krokodile aus-
nutzten und nach 150 Sekunden mit
2:0 in Führung lagen. Der KSK begann
unkonzentriert und konnte erst Mitte
des Viertels in Überzahl seinen ersten
Treffer erzielen.

Apropos „Überzahlspiele“: Auch
wenn es keine unfaire Partie war,
standen am Ende 22 persönliche Feh-
ler auf dem Protokoll, wobei der SV
Friedrichsthal nach Ansicht der
Schiedsrichter überproportional oft
gegen die Regeln verstoßen hatte und
16 Ausschlüsse und zwei Fünfmeter
quittieren musste. Nutzen konnten
die Krokodile den Vorteil nicht. Fre-
derik Ramthuns Treffer zum 1:2 fiel
erst im vierten Anlauf mit einem
Mann mehr im Wasser. Trotz zweier
weiterer Hinausstellungen zog der
SVF auf 4:1 davon. Erst Mitte des
zweiten Abschnitts gelang es den
Krokodilen, sich in die Partie zu
kämpfen. Frederik Ramthun und Dirk
Feddeck schafften den Anschluss zum
3:4, doch fiel kurz vor dem Seiten-
wechsel der fünfte Gegentreffer.

Auf der etwas tieferen Beckenseite
lief es für die Krokodile besser: Durch
einen von Stefan Raspudic verwan-
delten Strafwurf und einen Treffer
von Frederik Ramthun bei einer
Sechs-gegen-vier-Überzahl glichen
die Lauterer aus. Dass sie mehrfach
am glänzend parierenden Friedrichs-
thaler Schlussmann scheiterten und
vier Überzahlspiele und einen weite-
ren Strafwurf nicht nutzten, sollte
sich kurz nach Beginn des Schluss-
viertels rächen, als Friedrichsthal ei-
ne Lücke fand und mit 6:5 in Führung
ging. Dirk Feddeck glich zum 6:6 aus.
Wenige Minuten später war es erneut
Lauterns Goalgetter Nummer eins,
der für die erste KSK-Führung – den
Endstand – sorgte.

Mit dem 7:6 haben die Lauterer das
Tor zum Halbfinale weit aufgestoßen.
Gegen den SV Neunkirchen am 2.
April würde ein Unentschieden zum
Weiterkommen genügen. |sts

SO SPIELTEN SIE
Kaiserslauterer SK: Frank Dick (Tor), Ulf Feddeck, Ste-
fan Raspudic (1 Treffer), Melanie Keller, Jens Feddeck,
Alex Lane, Stefan Göde, Stefan Stranz, Anita Raspudic,
Frederik Ramthun (3), Youssef Chaouachi, Dirk Feddeck
(3).

WASSERBALL
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KSK siegt 7:6 beim
SV Friedrichsthal

Fußball
Bezirk Westpfalz
B-Juniorinnen Landesliga: JSG Linden/Heltersberg -
SG Hauenstein/Hinterweidenthal 4:6, JFV Kaiserslau-
tern-Nord - SV Kottweiler-Schwanden 2:4

C-Juniorinnen Landesliga: JSG Lemberg/Obersimten
- SG Hauenstein/Hinterweidenthal 0:6, SC Siegelbach -
SG Marnheim/Bolanden 6:2

Kreis Kaiserslautern-Donnersberg
A-Junioren Kreisliga: JFV Leinbach - SV Morlautern
1:1, JSG Zellertal/Albisheim/Bolanden/Marnheim - SV
Enkenbach 0:10, FC Phönix Otterbach - JFV Königsland
2:1

B-Junioren Kreisliga: SV Morlautern - TSG Kerzen-
heim 3:2, JSG Stetten/Gauersheim - JFV Leinbach 4:1,
JFV Kaiserslautern-Nord - TuS Erfenbach 3:6, JSG Zel-
lertal/Albisheim - ASV Winnweiler II 2:2

C-Junioren Kreisliga: JFV Kaiserslautern-Nord - ASV
Winnweiler II 2:1, SV Wiesenthalerhof - TSG Trippstadt
2:0, JFV Kaiserslautern-Nord - JFV Nord-West-Pfalz II
1:9, JSG Stetten/Gauersheim - JSG Zellertal/Bolan-
den/Dreisen 4:3, VfR Kaiserslautern - ASV Winnweiler
II 1:0, FV Rockenhausen - JSG Donnersberg-Süd 0:4

D-Junioren Kreisliga: SV Wiesenthalerhof - JFV Nord-
West-Pfalz 3:0, FV Rockenhausen - SV Schallodenbach
1:2, JFV Kaiserslautern-Nord - VfR Kaiserslautern 3:2,
JSG Albisheim/Zellertal - SFC Kaiserslautern III 6:0

E-Junioren Kreisliga: JFV Leinbach - TSG Kaiserslau-
tern 2:5, SFC Kaiserslautern - SV Katzweiler 5:6, SV
Wiesenthalerhof - SV Kirchheimbolanden 3:4

Kreis Pirmasens-Zweibrücken
A-Junioren Kreisliga: TuS/DJK Pirmasens - TSG Tripp-
stadt 0:3, SG SVN Zweibrücken/Wattweiler - TV/SC
Hauenstein II 1:5, JSG Waldfischbach - JFV Pfälzer
Bergland 4:1, JSG Rodalben/Münchweiler - JFV Bruch-
mühlbach-Miesau 1:2

B-Junioren Kreisliga: TuS/DJK Pirmasens - JFV Bruch-
mühlbach-Miesau 3:2, JFV Zweibrücken II - SV Lem-
berg 5:1. |omh

Kreis Kusel-Kaiserslautern
B-Junioren Kreisliga: SV Rodenbach - JSG Schönen-
berg II oW 0:1, JFV Pfälzer Bergland - SG Heiligenmo-
schel/Otterbach/Niederkirchen/Olsbrücken II 1:0, FV
Kusel - JSG Mittleres Glantal 5:1, JSG Schönenberg -
VfR Hundheim-Offenbach 2:0, JSG Westrich - SV Ro-
denbach 1:1

C-Junioren Kreisliga: US Youth Soccer Europe - JFV
Sickingen 0:5, SV Neunkirchen - FV Kusel 0:2

D-Junioren Kreisliga: SV Rodenbach - JFV Königsland
1:0, FV Kusel - JFV Pfälzer Bergland II 2:0, US Youth
Soccer Europe - VfB Reichenbach 1:2, SV Herschweiler-
Pettersheim - JFV Westpfalz II 2:0, JFV Sickingen - JFV
Königsland 0:0

E-Junioren Kreisliga: VfB Reichenbach - FV Kusel 8:1,
JFV Königsland - SV Rodenbach 5:1, VfB Waldmohr -
TuS Hohenecken 13:0, JSG Westrich - JSG Mittleres
Glantal 5:1. |ohd

ZAHLENSPIEGEL

„... und los geht’s“: Mit dem Startschuss von Landstuhls Stadtbürgermeister Ralf Hersina flitzte ein 272 Athleten starkes Läuferfeld hinauf zur Burgruine Nanstein. Die Sieger bewältigen die Heraus-
forderung in Rekordzeit. FOTO: HAMM

Tuchfühlung zur Spitze, aber außer Konkurrenz: Max Kirschbaum (in Rot)
musste ab der zweiten Etappe ohne seinen erkrankten Laufpartner Christian
Alles starten. FOTO: VITAMINBERGE/FREI


